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Wissenschaft steht auf
In einer Aktion des Corona-Ausschusses zeigen mutige Wissenschaftler Gesicht.
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Die Initiative „Wissenschaft steht auf“ gibt denen eine
Stimme, die bei der Erforschung des Coronavirus und
den sich daraus entwickelnden Maßnahmen die
Einhaltung wissenschaftlicher Standards einfordern.



Es kommen Menschen zu Wort, die aufgrund ihrer
Kritik an der aktuellen Politik kein oder kaum Gehör
finden. Forschende aus Wissenschaft, Medien und
therapeutischen Berufen laden dazu ein, die
Argumente und Entscheidungen der Regierenden
kritisch zu prüfen und zu hinterfragen, und fordern
dazu auf, den wissenschaftlichen Diskurs wieder zu
beleben.

Der Forschende stellt Fragen, um Antworten zu bekommen. Nur
wer sucht, kann finden. Aus der Antwort entsteht Verantwortung
für das Erforschte. Etwas wurde freigelegt, kam ans Licht, und liegt
ungeschützt wie ein Neugeborenes vor unseren Blicken. Wie
werden wir es behandeln? In welche Richtung wird das Entdeckte
gelenkt? Was werden daraus machen? Spätestens seit der
Entdeckung der Radioaktivität wissen wir um die gigantische
Verantwortung, die damit einhergeht, zu welchem Zweck das neu
entdeckte Wissen verwendet wird.

Die neuzeitliche Forschung begnügt sich nicht damit, vor den
Erkenntnissen in die Knie zu gehen und in Bewunderung zu

(Ein begründetes, geordnetes, für sicher erachtetes) Wissen
hervorbringende forschende Tätigkeit in einem bestimmten Bereich
— so definiert der Duden den Begriff Wissenschaft.
Wissenschaftliche Forschung, so habe ich es in meinem Studium der
Geisteswissenschaften an der Universität Hamburg gelernt, muss
unabhängig sein von politischen Weltanschauungen und
wirtschaftlichen Einflüssen. Wissenschaft braucht Zeit, braucht
Geduld, einen klaren Geist und eine respektvolle Haltung dem
Erforschten gegenüber.



verharren. Seit der Geist aus der Materie vertrieben und Verstand
und Herz voneinander getrennt wurden, legen wir selbst Hand an
die Schöpfung und schaffen eigene Realitäten. Was geht, das wird
gemacht. Nichts hält uns zurück, wenn es darum geht, unserer
Hybris Ausdruck zu geben und es besser zu machen als die Natur.

Kein Konsens

Wir wollen das Lebendige kontrollieren und analysieren und
sezieren auf Teufel komm raus. Keine Geheimnisse soll das
Universum mehr haben für uns. Wie die transhumanistische
Technokratie aussehen wird, die daraus entsteht, darüber geben uns
heute die im Namen von Gesundheit und Sicherheit getroffenen
Maßnahmen Auskunft. Das Fundament für einen lebensfeindlichen,
menschenverachtenden Totalitarismus liefern heute die
Wissenschaftler, die sich für einen Zweck kaufen lassen, der alle
Mittel heiligt.

Doch den angeblichen wissenschaftlichen Konsens, der einer
verängstigten und traumatisierten Masse eingeflößt wird, den gibt
es nicht. Der Handvoll mediatisierter, regierungstreuer
„Wissenschaftler“ gegenüber stehen Forschende in der ganzen
Welt, die sich für die Einhaltung wissenschaftlicher Standards und
die Belebung eines wissenschaftlichen Diskurses einsetzen, der
diesen Namen verdient. Den zu Dogmen verkommenen und als
Wahrheit verkauften zweifelhaften Forschungsergebnissen
gegenüber steht die Arbeit von Menschen, die nicht mitmachen
beim größten Verbrechen, das jemals gegen die Menschheit
begangen wurde.

Sie widersetzen sich den Menschenversuchen und den an
Inquisitionsverfahren erinnernden Prozessen gegen diejenigen, die
davor warnen, und setzen sich ein für Aufklärung, Transparenz und



unabhängige Forschung. Die Initiative Wissenschaft steht auf (1) ist
eine Aktion des Corona-Ausschusses, der im Juni 2020 von den
Rechtsanwälten Antonia Fischer, Viviane Fischer, Reiner Fuellmich
und Justus P. Hoffmann gegründet wurde (2). In der in ihrer
Aufmachung an die Protestaktion deutscher Schauspieler
erinnernden Initiative (3) zeigen bereits über fünfzig
Wissenschaftler in kurzen Spots Gesicht.

Sie gehören zu den fast zweihundert ExpertInnen, die seit über
einem Jahr in wöchentlichen Anhörungen dazu beitragen, die
wissenschaftlichen, politischen und wirtschaftlichen
Zusammenhänge rund um das Corona-Geschehen zu
dokumentieren und aufzuarbeiten. Zu den wesentlichen
Erkenntnissen gehören die Unzulänglichkeit der PCR-Tests, eine im
Bereich der jährlichen Grippe liegende Letalität, die in keinem Fall
die Härte der getroffenen Maßnahmen rechtfertigt, die
Kollateralschäden der Lockdowns und die Gefahr in
Schnellverfahren zugelassener Impfstoffe.

Früchte des Betruges

Boris Kotchoubey aus dem Fachgebiet medizinische Psychologie
und Verhaltensneurobiologie beklagt den Missbrauch einer
Wissenschaft, die sich in den Dienst von Politik und Wirtschaft
gestellt hat und damit ihre eigenen Prinzipien aushebelt. Seit Beginn
der Epidemie gibt es keine Daten zu der Wirkung der Maßnahmen,
keine Forschungsergebnisse darüber, woran die Menschen
tatsächlich sterben, keine unabhängigen Studien. Die Tests und
Impfstoffe werden von denen erforscht, die diese herstellen. Auch
die Neurologin Margareta Griesz-Brisson spricht von Missbrauch,
Wissenschaftsbetrug und der ungeheuren Verantwortungslosigkeit,
der Bevölkerung ein Medikament durch Werbung, Belohnung und
Bestrafung aufzuzwingen.



Im Bereich der Psychologie zieht Klaus-Jürgen Bruder Parallelen
zum Milgram-Experiment der 60er-Jahre und zu der Bereitschaft,
aus Obrigkeitsgläubigkeit heraus über moralische Grenzen zu
treten. Franz Ruppert kritisiert die herzlose, gefühlskalte Macht und
Gier, die uns als Rettung verkauft werden, und erinnert daran, dass
wirkliche Wissenschaft dem Allgemeininteresse dient und das gute
Leben von allen fördert. Hans-Joachim Maaz spricht von einer
kollektiven Angststörung nationaler Tragweite, die die Menschen
krank und böse macht. Angst zerstört die Wahrheit und verzerrt die
Realität. Sie verhindert vernünftiges Handeln und verletzt die
menschliche Würde. Angst macht Lügen glaubhaft. Sie ist die
wirkungsvollste Art, Menschen abhängig zu machen.

Der Rechtswissenschaftler Dietrich Murswiek kritisiert die
Verbiegung eines freiheitlichen Rechtsstaates zu einem
unfreiheitlichen Pandemieregime, in dem jeder beweisen muss, dass
er ungefährlich ist, um seine Rechte wahrnehmen zu dürfen. Der
Betriebswirt Max Otte warnt eindringlich vor einem
technologischen Totalitarismus, und der Wirtschaftsexperte und
Journalist Ernst Wolff erinnert an die Auswirkungen der schärfsten
Rezession, die die Menschheit jemals erlebt hat.

Seit der Deklaration der Corona-Pandemie haben Aktienanleihen
und Immobilienmärkte immer neue Höchststände erreicht. Der
Börsenwert der Internetgiganten hat zwischen 30 und 80 Prozent
zugenommen, und die Vermögensverwalter Blackrock und
Vanguard konnten einen Zuwachs von mehr als 2 Billionen Dollar
verbuchen. Das Vermögen der Ultrareichen hat um mehr als 3,9
Billionen Dollar zugenommen, und mit Elon Musk ist erstmals
innerhalb eines Jahres ein einzelner Mensch um mehr als 100
Milliarden Dollar reicher geworden. Gleichzeitig ist in den
Entwicklungsländern der Lebensstandard von mehr als 1,5
Milliarden Menschen dramatisch gesunken, und mehr als 100
Millionen Menschen sind zum Hungern verurteilt worden.



Der Geist ist aus der Flasche

Der Mathematiker Werner Meixner warnt vor den Ketten eines
digitalen Netzwerkes, das jede einzelne noch so unbedeutend
scheinende Lebensäußerung ausforscht. Da wir, durch die Corona-
Maßnahmen angetrieben, immer weniger direkt, sondern indirekt
über Maschinenzentren kommunizieren, werden unser Verhalten
und unsere Absichten bis ins kleinste Detail kontrollierbar. Durch
die statistische Auswertung der im Netz gesammelten Daten werden
wir zu berechenbaren Objekten, die je nach Lage und Bedarf
behindert, bestraft und weggesperrt werden können.

Mit der Digitalisierung, Virtualisierung und Computerisierung wird
der analoge Bereich der Wirklichkeit als Lebensquelle vernichtet.
Dezentrale autonome Lebensprinzipien der Selbstheilung werden
durch lebensfremde, berechnende, alles beherrschende
Zentralisierung ersetzt. Mit der Aufgabe der Immunität der
Privatsphäre fallen wir schließlich zurück in die Barbarei. Diese zeigt
sich im Biologischen mit der Manipulation unseres Immunsystems
durch gentechnische Eingriffe, im Ethischen mit dem Ersetzen des
Gewissens durch Nützlichkeitsdenken und im Technischen mit
einer den Menschen ersetzenden künstlichen Intelligenz. Doch, so
der Ausblick Meixners, „wenn die Lüge sichtbar wird, siegt die
Wahrheit“.

In den warnenden Stimmen klingt eine Ermutigung für andere,
ebenfalls aufzustehen und sich für das auszusprechen, was uns
zusammenbringt: eine offene, respektvolle Begegnung mit Verstand
und Gefühl. Viele werden folgen. Die Bewegung ist nicht
aufzuhalten. Immer wieder wird versucht, Protestaktionen zu
durchsetzen und zu zerschlagen und die sich Erhebenden
einzuschüchtern, zu diffamieren und mit dem Tod zu bedrohen.
Doch der Geist ist aus der Flasche. Er kann nicht wieder
zurückgeschoben werden. Mögen diejenigen, die sich heute noch



verstecken, den Weg ins Licht finden und dem Ehre erbieten, wofür
sich Wissenschaft ursprünglich einsetzt: dem Erforschen von
Wahrheit.
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